
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1932

3 (5.1.1932) Sozialistisches Jungvolk



Zügen- un- Einheitsfront
Die faschistische Front droht zu einem faschistischen Block in

Deutschland zu werden . Mit Gewalt soll der Arbeiter zum Kuli
degradiert werden . Deshalb leidenschaftliches Aufbäumen der ge¬
samten Arbeiterklasse und der Ruf nach der Einheitsfront . Da
der Jugend noch ein längeres Leben bevorstebt , bat sie mehr wie
die Mten zu verlieren. Aus diesem Grunde ist der Ruf nach der
Einheitsfront unter der Jugend am stärksten. Die Jugend dürstet
" ach Freiheit. Die bürgerliche Jugend sieht zum groben Teil die
Freibeit, wie sie sie meinen, im Faschismus . Wir, die proletarische
Jugend, sehen die Freiheit im Sozialismus . Faschismus
und Sozialismus stehen gegeneinander im Kampf . Die Jugend
wird an diesem Kampf starken Anteil haben .

Einheitsfront der Arbeiterklasse ! Dies Wort lätzt jeden klassen-
bcwutzten Arbeiter innerlich aufjubeln, wirft aber auch einen gern
vergessenen Fragenkomplex aus . Dieser Fragenkomplex läßt sich
wohl in zwei Hauptfragen aufteilen : Welches soll der taktische
Weg der Einheitsfront sein und wie geben wir der Freiheitsidee
die beste Form ? Die Fragen werden noch komplizierter , wenn man
sich überlegt, dab zu den beiden feindlichen Brüdern, der zweiten
und dritten Internationale , auch die christlichen sowie die Hirsch -
Dunkerlchen Arbeiterorganisationen zur Einheitsfront berange -
rogen werden mübten , um den Ring der ganzen Arbeiterklasse
lückenlos zu schlieben. Soll der Kampf der Arbeiterklasse um ihr
Recht auf der Strabe oder auf dem Boden des Deutschland -der Wei¬
marer Dersassung ausgefochten werden ? Jugend , hast du dir alle

. diese schicksalsschweren Fragen schon überlegt oder glaubst du über
sic hinweg gehen zu können ? Letzteres möchte ich nicht wünschen , denn
die Fragen werden immer wieder auftauchen und können im har¬
ren Kampf gefäh rlich werden . Da sich klar werden ist m . E . aber
höchst eilig , wir haben nicht mehr viel Zeit zu verlieren, sollen
wir nicht für lange Zeit ins Hintertreffen kommen.

Die Kommunisten werden aufhören müssen, immer und immer
wieder nur die Sozialdemokratie als Hauptfeind der Arbeiterklasse
»u verketzern. Der deutsche Arbeiter muh sich weiter mehr wie bis¬
her darüber klar werden , dah die Freiheit ein sehr dehnbarer Be¬
griff ist . Der Gegensatz zur Freiheit ist der Zwang. Sehen wir
uns in der Geschichte um , so verkörperte der Staat immer den
3waug und das Volk die Freiheit . Im Faschismus sind die Grenz¬
steine zwischen Bolk und Staat , oder zwischen Freiheit und Zwang
stark zugunsten des Zwangs gesetzt , die Freiheit bat wenig Raum!
Aehnliches sehen wir in der Praxis im Sowjet -Ruhland, wenn
dort auch der Theorie nach die Freiheit des Volkes mehr geduldet
wird . Die Mehrheit der europäischen Arbeiterklasse verlangt aber
Mehr Raum zugunsten des Volks, der Freiheit. Auf die Einheits¬
front der Arbeiterklasse umgemünzt heiht das. der Terror inner¬
halb der Arbeiterklasie muh eingestellt werden . Es muh die Ar-
britcrdcmokratie emporwachsen. Sie allein ist die wahre Brüder-
iichkeit . die einzig mögliche Freiheit . Nur über die Arbeiterdemo -
Itatic wird die Einheitsfront der Arbeiterklasse möglich sein.

Ist die Arbeiterdemokratie hergestellt , so wird der taktisch« Weg
Mr Ueberwindung des Gegners bald gefunden fein . Im starken
^ lock der geeinigten Arbeiterklasie könnte die Jugend wieder mit
«ochMt»br Begeisterung bis zur Hergabe der letzten Kräfte kämp¬
fen . Dieser starke Block der geeinigten Arbeiterklasse könnte allein
durch seine Demonstration den Bürgerkrieg , den Strabenterror ver¬
meiden , weil man ihn nicht anzugreifen wagt , der noch
"inner ein billiger Vorwand gewesen ist , um über die Arbeiter¬
organisationen herzufallen und mit Ausnahmegesetzen gegen die
Arbeiterklasse zu regieren. Dieser Block könnte aber weiter zum
Angriff übergehen , ja nur er allein wird im Stande sein , angreifen
M können. Die Jugend sagt sich , es müßte der Teufel sein , sollten
mir nicht auf diesem Weg zum Ziel kommen .

„Wacht auf Verdammte dieser Erde - “ und „Proletarier
vereinigt euch "

, ist der Ruf der Jugend . Lasten wir ihn nie aus-' f'Ngen. und der Sieg wird unser sein . Otto Dilvert .

Än alle Srtsvereine - er SA)
Untcrbezirk Mittelbaden

Werte Genostinnen und Genossen !
. Wie aus den Zeitungen euch schon bekannt sein dürfte, veranstal-

die Sozialdemokratische Partei für alle jüngeren Mitgliederv'nen viertägigen Kurs des Genosten Rudolf. Weimar — der ja
?n früher bei uns schon bekannt ist . Diesesmal wird das Thema

sozialistische Ideologie und Wirklichkeit" lauten, das sicher alle
Nteressieren dürfte . Wir bitten deshalb nochmals alle Genossen, die
* irgend ermöglichen können , sich an diesem Kurs zu beteiligen. Er

^vginnt am Montg , 12 . Januar . Näheres darüber findet ihr in der"Meizeitung.
*

. .. Nachdem nun der politische 'Burgfrieden ein Ende genommen hat ,
^ dnen wir mit unseren Vernstaltungen auch wieder an die

vfsentlichkeit treten . Da ist zunächst der Frankfurt -Film , der in
. 'eien Ortsgruppen schon lange erwartet wird. Wir Laben nun ein

vg ^bvt . wonach der Film für einen Abend 16 Ji zu leihen kostet ,
^ nn eine genügende Anzahl von Abenden zusammen kommen,
„ vzu kommen noch die Kosten für den Filmavvarat die allgemein
^ gelegt werden und so nochmals 4 M ungefähr betragen dürften .
»>ls Zeitpunkt kommt die letzte Woche im Januar in Frage. Alle
, iranstaltungen müssen laufend an Wochentagen sein . Die Ein-
. nung muh die Kreisleitung übernehmen . Es wird natürlich , so
i>itu 5 scIlt ’ au ^ einzelnen Wünsche Rücksicht genommen . Wir
^

'?fvn euch nun sofort uns mitzuteilen, wer den Film haben will
'v uns bis spätestens am 1V . Januar Bescheid zu geben .

» ^e,m Jahresanfang sind auch nun in allen Ortsgruppen die
ij veralversammlungen. Wir bitten bei eventuellen Vorsitzenden-
t,veiungen, uns umgehend die neue Adresse mitzuteilen. Die Un -

^ Evststrenz wird voraussichtlich am letzten Sonntag im Ja -
stut stvttfinden . Anträge und Wünsche bitten wir umgehend der

" Nbezrrksleitung mitzuteilen.
, *

jetzt sollte auch mit ,den Werbefeiern begonnen werden . Alle
ar -. 'stvuvvcn sollen bestrebt sein , möglichst frühzeitig mit den Bpr-
"ciibi. " J u beginnen. Vorschläge zur Ausgestaltung werden im

'<" N Rundschreiben den Ortsgruppen unterbreitet werden .
°uch für das neue Jahr eine Referentenliste zusammen -

aCV "* , « . einen kleinen Ueberblick über die Wünsche der
ve „ ,

° stbllchen und Funktionäre zu bekommen , bitten wir alle Gruv -
i>er° . er . bei den Mitgliedern Rundfragen zu stellen nach beson-
!? fsen

^ ^ ,
" ss.ierendcn Themen, und uns dies« baldigst wissen zu

vchtin « Wunzche nach dem IS. Januar können nicht mehr berück -"" v̂den .
ier^

" Wunsche, dah das neue Jahr uns viel Erfolg in un -
' avndarbeit bringen möge und uns so unserem Ziele zum

!" >chen Staate näher bringt, grüßen wir mit Freundschaft !
Di« Unterbezirksleitung.

Um xlie
In der seelischen Krisenkonjunktur liegt es nicht, wenn junge

revolutionäre Unrast , die sich früher ganz instinktmähig der So¬
zialdemokratischen Partei zuwendet « , heute an ihr vorbeisucht . Es
liegt an etwas anderem , nicht äußerlichem und nicht vorüber¬
gehendem . An etwas , wofür die Partei keine Schuld trifft und
das sie nicht abwenden kann : an ihrer Reife . Sie ist keine
Knospe mehr , die Wunder verspricht. Sie ist schon Wirklichkeit
und Alltag geworden , ein menschliches, allzu menschliches Gebilde,
erdgebunden , staubbeschwert, der Zeit unterworfen, der nur trotzen
kann, „ was sich nun und nimmer hat begeben "

. Sie bat keine
unentdeckten Inseln mehr , auf die sich Traum und Sehnsucht flüch¬
ten könnten . Deshalb ist die Sozialdemokratie der Jugend heute
nickt das, was sie ihr sein konnte, als sie selbst noch jung war .

Und dadurch, dah sie sich mit Wirklichkeit und Zeitlichkeit tränkte ,
wurde sie wie ein mächtiger Baum, fest an das Erdreich geklam¬
mert und im breiten , dichten Astwerk vielen Schutz gewährend .
Alle, die heute grollen, weil die praktische Tat der Sozialdemo¬
kratie nicht das ungeheure gegenwärtige Unrecht abzuwenden ver¬
mag, sollen vor Augen halten, welche Riesenverantwortung für
Menschenglück und Menschenleben , ja für das Schicksal des ganzen
Landes die Partei trägt : die geforderte Tat kann nicht kühn von
oben einschlagcn , wie der Blitz aus den Wolken , sie ist tausend¬
fältig verknüpft mit andere » schon getanen Taten, an denen un¬
gezählte Existenzen hängen . Die Partei ist am Kartentisch der
Weltgeschichte kein Kiebitz mehr , sondern ein Spieler , der auf Hel¬
ler und Mennig bezahlen muß Der theoretische Elan des DafS-
bauses schreitet freudig über Leichen . Ein« Bewegung, die seit
einem halben Jahrhundert für bessere Lebensbedingungen und
bessere Menschen wirbt, muh es hundertmal überdenken , ehe sie
das Erreichte aufs Spiel setzt, das als atmendes, fühlendes Men¬
schenschicksal ihrer Obhut anvertraut ist . Alles , was sie erarbeitet
und erkämpft hat , dafür ist sie verantwortlich. Sie muh es wohl
erwägen, ob es nicht zu schade ist , als Munition für eine mög¬
liche Bresche in die Mauer der Klassenherrschaft gewagt zu wer¬
den .

Und dieselbe Partei , die im Vollbrachten ein Gewicht der Ver¬
antwortung trägt, das ihre Beweglichkeit hemmt , ist selbst auch
schon lange nicht mehr ein bloßer Svielball für den Gegner , der
sich hierin und dorthin stohen liebe - Sie hat Ansehen und Macht ,
und verschafft sich Geltung. Die Zeiten sind längst vorbei , wo die
Zugehörigkeit zur Partei Gefahr und Beeinträchtigung bedeutete .
Die Partei hat einen eigenen Beamtenstand. Man kann bei ihr
sein Fortkommen finden, ja es gibt Leute , die bei ihr unter-
schlüpfen. Sie kann etwas bieten und bat Zulauf.

*

Diese unvermeidliche Folge des Lebens und Reifens in der
Wirklichkeit , diese Fleischwerdung der Idee , di« sie allen
Fehlern und Gebrechen des Fleisches preisgibt, ohne die sie aber
nie sich durchsetzen und wirken könnte , die beeinträchtigt heute die
Werbekraft der Sozialdemokratie unter der Jugend. Jugend will
gegen de» Strom schwiipmev . Es ist eine tragische Wahrheit, aber
es ist Wahrheit, und gehört zu den irrationalen Unwägbarkeiten
des Lebens, dah den Menschen die Gefahr lockt , dah sie ihm den
Wert des Daseins erhöht , daß ihm ein kleines Gut. um das er
gefährdet ringt, höher gilt als ein grober Wert, der ihm als Ge¬
schenk zufällt. Zu wenig Gefahr , zu wenig Verfolgung bringt es
beute , sich zur Sozialdemokratischen Partei zu bekennen. In man¬
chen Städten ist sie die Mehrheit, hier und da sogar Regierungs¬
partei. Das ist den jungen Leuten zu flau . Und außerdem schüt¬
telt es sie bei dem Gedanken , dah sie etwa Schulter an Schulter
mit solchen stehen könnten , die nur deshalb zur Partei gekommen
sind, weil man auch dort Karriere machen kann.

Diese Einstellung ehrt die Jugend. Wenn sie aber daraus ab¬
leitet , daß sich heute Aufgabe und Ideal nicht mehr in der So¬
zialdemokratischen Partei finden lassen und tatenlos beiseite steht
oder es bei anderen Parteien versucht, so ist sie darauf hinzu -

Junge*
weisen , daß Politik kein Tummelplatz ist und nicht nach den Sen¬
sationen, die bei ihr abfallen, bewertet werden darf. Auch damit
kann man zum „Profitierer" an einer Sache werden , dah man,
anstatt sich ihr um ihrer selbst willen zu widmen, ihr dient, um
den Ertrag an Erlebnissen und Nervenkitzel . Eine Partei ist eine
ernste und verantwortungsvolle Sache , und es stünde wahrhaftig
schlimm um eine Bewegung, wenn man sie darauf zuschnitte, dem
Abenteurerdrang der Jugend genug zu tun . Dazu hat man Sport.
Entdeckungsreisen , Rekordwesen , all das, wo der Abenteurer mit
sich selber spielt. Rücksichtnahme auf derartige jugendliche Spiel -
gelüste wäre ruchlos -

Der Jugend sei gesagt , daß ihr Drang nach Opposition um der
Opposition willen, oft weniger Zeichen des Erwachsenseins ist als
eine noch nicht ganz abgestreifte Eierschale . Wer immer und auf
alle Fälle gegen den Strom schwimmen will , wem in einer sozia¬
listischen Umwelt der Sozialismus , in einer faschistischen der Fa¬
schismus zu fad wird, der hat im Grunde ebensowenig eine Eigen¬
bewegung wie der Mitläufer , weil er sich , wie dieser , durch äußere
Verhältnisse den Weg weisen läßt. Auf diese Jugend , die nur jung
ist und mit der Reife das Oppositionelle abstößt , wie die Kinder¬
zähne , kommt es wenig an . Sie macht zwar viel Lärm , aber an
ihr gewinnt und verliert man nicht viel . Wo ein Kampf um die
Jugend geführt wird, da gilt er denen , die mit Jugendfeuer Ideen
vertreten, in deren Dienst sie durchs Leben gehen : den ernsten
Menschen , die sich für eine Idee einsetzen, nicht an ihr austun wol¬
len . Es ist nicht Sache einer politischen Partei , Anziehungskraft
für den Spielbetrieb der Jugend zu haben .

Aber man denke nicht, daß es in der Sozialdemokratischen Par¬
tei keinen Raum für Mut , Opfer und Wagnis gäbe, bloß , weil es
mit der Verfolgung durch Polizei und Gericht heute vorbei ist.
Gans abgesehen davon, daß sie wiederkommen könnte — nach der
widerwärtigen Reklame mit Leichen, wie sie der Nationalsozialis¬
mus treibt, gelüstet die Partei nicht, aber für den Kampf ist sie ge¬
rüstet — bedarf jede revolutionäre Bewegung einer beständigen
inneren Kampfstellung . Sie lebt in einer Welt , die sie überwin¬
den will , der sie sich also nicht anpassen darf . Ganz automatisch
drängt die Umwelt auf Anpassung . Systematisch und wachsam,
stets auf der Hut vor dem eigenen Ich, das stumpf und matt wer¬
den könnte , muß der Parteigenosse seine Arbeit tun .

Nicht stumpf und matt werden ,
sich nicht in di« Dinge schicken, nie vergessen , dah wir für eine
bessere Ordnung kämpfen , die beute schon in unserem sittlichen Emp¬
finden lebendig sein muß : zu seiner Roheit und Feigheit schweigen ,
das lebendige Gefühl bewahren für das ungeheure Unrecht und den
ungeheuren Widersinn der Zustände , die uns umgeben .

Ist das der Jugend zu unromantisch ? Run. wir können sie nicht
in gotische Dome führen , um sie Schauer der Ehrfurcht empfinden
zu lassen , können sie nicht mit Lanze und Harnisch in Ritter-
tpurniere stellen . Aber wir können ibr , in dieser prosaischen Zeit,
auf diesem Strahenpflaster, unter dem Rasseln der Maschinen , beim
Surren der Autos und der Flugzeuge, Aufgaben weisen , gewaltiger
als gotische Dome, an denen sich mehr Mut betätigen läht als im
Waffengeklirr . Heute gilt es, den unermeßlichen technischen Macht¬
bereich menschlich-sinnhaft zu bestellen , auf daß die Menschen da¬
rin nicht nur warm und satt , sondern auch glücklich , st olzund
frei werden können . Nicht der Natur haben wir das abzuringen ,
sondern der menschlichen Unvernunft, Selbstsucht und Hartherzigkeit ,
die sich in vielfältiger Rüstung uns entgegenstellt: mit Pfeudo-
wissenschaft und Weihwedel, aber auch mit Dolch und Revolver.
Unsere Bewegung wirft nicht Sensationen ab wie eine Kinovorstel¬
lung. aber sie fordert ernste und tapfere Menschen , für die das
Parteiabzeichen ein Gelöbnis bedeutet , nicht müde zu werden im
kleinen Kampf gegen Dummheit und Bosheit und bereit zu lein
für den großen ! Oda Olberg im Vorwärts .

verfchieüenes
Radiofilvester

Moskau über die Heldentat . — London an die
Jugend

Der kommunistische Lausbubenstreich gegen die Rede des Reichs¬
präsidenten wurde in Moskau verschwiegen , dann aber später
erzählte der Moskauer Rundfunksprecher der Komintern mit grober
Genugtuung von dieser „Genietat" der Berliner Kommunisten .
Man sagte in Moskau wörtlich : „ Es werden Zeiten kommen, in
welchen der Berliner Sprecher sich mit dem Ruf melden wird , hier
ist Sowie td e utschl and !" Am Silvesterabend sandte der
Moskauer Rundfunk seine deutschsprachige Silvesterseier. Max Hölz .
Egon Kisch und der Katzenellenbogen - Regisseur Piscator sprachen
zum deutschen Proletariat . Die Sendungen waren voll der aggres¬
sivsten und dümmsten Phrasen gegen die Sozialdemokratie. Hitler
lieh man ganz in Ruhe . Militärmusik und militärische Szenen
aus der Roten Armee umrahmten die Silvesterfeier der Sowjets .

In London feierte man in einer anderen Weise das Neujahr.
Die Sprecher des englischen Rundfunks ergriffen in beinahe allen
Sprachen Europas das Wort, um zur Jugend aller Länder für den
Frieden z« sprechen. In . ernsten Worten sprach man zu den jungen
Menschen Europas, die noch nicht in dem Schützengraben gelegen
haben , und die deshalb die Schrecken des Krieges nicht kennen .
„An euch liegt es"

, so rief es aus London , „ein neues furchtbares
Blutvergieben zu verhindern. Korrigiert die Fehler der alten
Generation ! Möge sich die Jugend Europas nie mehr mit Mord¬
waffen in der Hand gegenüberstehen Das Jabr 1932 sei ein
Kampfjahr für den Frieden und Ihr , die Jugend , werdet die
Sturmbataillone des Friedens sein !" In diesem Sinne war die
groß« Silvesterfeier des englischen Rundfunks gehalten. Auch aus
Skandinavien rief man Friedensgrübe in den Aether und
spät nachts tönte der letzte Erutz aus England und aus Amerika
über den Ozean : „Prosit Neujahr for Germany !"

Wochenprogramm - er S N1
Karlsruhe

Dienstag . Gruppe Oft : Gruppenabend im Jugendheim . Beginn
um 8 Ubr .

Mittwoch . SAJ — Falken : Heiterer Gruppenabend im Jugend¬
heim . Alle Falken erscheinen !

Donnerstag . Bibliothek im Parte '.sekrctariat . H7 bis M Uhr.
Dpielmannszug . Freitag von 8—1410 Uhr Uebung im Vollsfreundge -

bSude (Parteisekretariat ) . Trommler von 8—8.45 Uhr ; Pfeifer von 8.45
bis 9 .30 Uhr . Alle haben zu «»scheinen .

Bruchsal
Heut« abend 8 Uhr FunktionSrfttzung beim Willi . Donnerstag abend

8 Uhr . 1 . Berichte von der Fahrt . 2. Lichtbildcrvortrag über das Rote
Wien . Genossinnen und Genossen, bringt euere Mitgliedsbücher in Ord¬
nung bis zur Hauptversammlung .

Durlach
DienStag , 5. Jan . : Funktionärsitzung . Mittwoch , 6 . Jan . Mitglieder¬

versammlung .
Im Laufe dieser Woche müssen sämtliche Bücher avgeliesert werden .

Wochenprogramm Ser MnSerfreunve
Grob -Karlsruhe

Junge Falken ( Ost ) : Samstag 3—5 Uhr in der Tullaschule.
Rote Falken (Ost ) : Samstag 3—5 Uhr in der Tullaschule.
Junge Falken (Süd ) : Damstag 3—5 Uhr im Rest ( Jugendheim ) .
Rote Fallen ( Süd ) : Mittwoch und SamStag 6—8 Uhr im Rest.
Rote Falken (Mittel ) : Mittwoch und SamStag 5—7 Uhr im Jugend -

heim.
Junge Falken (West ) : SamStag 4—6 Uhr in der Volksküche , Scheffel-

straße.
Rote Falken (West ) : Mittwoch 5—7 Uhr in der Guicnbeigfchule .
Junge Falken (Rüppurr ) : SamStag 3—5 Uhr im Kindergarten .
Rote Falken ( Rüppurrs : SamStag 3—5 Uhr im Kindergarten .
Junge Falken (Daxlaudcn ) : Mittwoch %3—Mi5 Uhr im Karlsruher Hof.
Rote Falken (Daxlanden ) : SamStag 4—6 Uhr im Karlsruher Hof.
Junge Fallen ( Rintheim ) : Mittwoch 4—6 Uhr Im alten SchulhauS

(Polizei ) .
Rote Falken (Rintheim ) : Mittwoch 4—6 Uhr im alten SchulhauS

(Polizei ) .
Spielmannszug : Trommler Montags , Pfeifer Donnerstags von 5 bis
7Uhr Uebung im Nest . Alle kommen.
Geiger : Freitags von 6 Uhr ab im Nest Zusammenspiel .
Helfer : Helfcrsttzung erst nächste Woche am Donnerstag , den 14 . Jan .,

RItterstratze 7.
Roter Faden

Heute Dienstag abend im Tannhäufer Probe mit Musik . Wir
bitten die Texte von Funktürme , Frau Sekretär und den sonstigen
Musiknummern mitzubringen. Am Donnerstag Svrechchorvrobe mit
dem Genossen Kühne . Beginn jeweils um 8 Uhr. Bitte pünktlich.

Chefredakteur : Georg SchSpsiin . Verantwortlich : Polttil , Frei¬
staar Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S
Grünebaum . Landtag , Gewerkichastliche Nachrichten. Partei . Kleine
badische Chronik . Aus Mtrielbadcn . Durlach . GerichtSzeirung, Feuilleton
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß -KarlSruhe , Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk
Heimat und Wandern . Auskünfte : Josef Eifel e . Verantwort »»
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . SSmtllch« wohnbaU
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Berlagtdrnckere

VolkSfreund G.m.b.H„ Karlsruhe .
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